
Im vergangenen Jahr gab es in OÖ
10.000 neue Krebsfälle. Bewegung
und Sport dienen zur Vorbeugung
und unterstützen die Heilung.

Mit Bewegung
und Sport
gegen Krebs

Gesundheit. Bewegung
und Sport können Krebs
vorbeugen. Laut aktuellen
Analysen können etwa
drei bis vier Prozent aller
Krebsfälle durch ausrei-
chende Bewegung verhin-
dert werden – beimGebär-
mutterkrebs sind es sogar
26,7 Prozent der Fälle, so
Gesundheitslandesrätin
ChristineHaberlander.

Der schützende Effekt
ist laut Sonja Heibl, der
stellvertretenden Leiterin
des Tumorzentrums Ober-

österreich, unabhängig
von der Intensität der Be-
wegung. Heibl: „Sowohl
moderate als auch leichte
körperliche Aktivität und
eine gesteigerte Alltagsak-
tivität mit einer höheren
täglichen Schrittzahl ver-
ringern das Krebsrisiko.“
Heibl ist Leiterin der Inne-
ren Medizin IV im Klini-
kumWels-Grieskirchen.

Laut Gesundheitsmi-
nisterin Korinna Schu-
mann sind österreichweit
derzeit 409.000Menschen

Überlebenschancen bei Krebs

Anteil der Betroffenen, die fünf Jahre nach Diagnose
noch am Leben sind, ausgewählte Krebsarten, 2024
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Schilddrüse 95,2
Prostata 95,3

Brust 88,2
Melanom 84,1
Gebärmutter 79,4

Darm 63,4
Alle Krebsarten 63,7

Leukämie 56,0
Gehirn 29,2
Lunge 26,2
Bauchspeicheldrüse 12,5

an Krebs erkrankt. In
Oberösterreich wurden
2025 etwas mehr als
10.000 Menschen neu
mit Krebs diagnostiziert.
„Wenn man die internatio-
nalen Daten auf Oberös-
terreich umlegt, könnten
in Oberösterreich pro Jahr
etwa 300 bis 400 Krebsfäl-
le allein durch regelmäßi-
ge Bewegung verhindert
werden,“ so die Ärztin.

Durch Studien belegt
Laut Kathrin Strasser-
Weippl, der neuen medizi-
nischen Leiterin des Tu-
morzentrums, gibt es auch
Studien zum positiven Zu-
sammenhang zwischen
Bewegung und geringem
Rückfallrisiko nach einer
geheilten Krebskrankheit:
So können Bewegung und
Sport bei Patienten mit
oder nach einer Krebser-
krankung das Risiko eines
Rückfalls teils deutlich
senken. Strasser-Weippl:
„Bei Brustkrebspatientin-
nen ist regelmäßige Bewe-
gung nach der Diagnose
mit einer Reduktion des
Rückfallrisikos um bis zu
41 Prozent und einer deut-
lich niedrigeren Sterblich-
keit verbunden.“ Bereits
mit 150 Minuten modera-
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Immer mehr Krebserkrankungen

Neudiagnosen pro Jahr
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ter Aktivität proWoche sei
der Nutzen nachweisbar.
„Die Effekte sind dosisab-
hängig, das heißt: Ein stär-
keres Training scheint
einen noch besseren Effekt
auszulösen“, so Strasser-
Weippl. Auch bei Darm-
krebs konnte gezeigt wer-
den, „dass ein gezieltes Be-
wegungsprogramm nach
Ende der Chemotherapie
das krankheitsfreie Über-
leben signifikant verlän-
gert und das Risiko für
einen Rückfall, eine weite-
re Krebserkrankung oder
Tod um 28 Prozent redu-
ziert“, so Strasser-Weippl.

Angepasst
Das Bewegungsprogramm
müsse allerdings genau
auf die Patienten abge-
stimmt sein, wie Daniela
Gattringer, Leiterin Physi-
kalische Medizin und Re-
mobilisation am Ordens-
klinikum Linz Barmherzi-
ge Schwestern sagt. Es sei
ein individueller Trai-
ningsplan nötig, der die
Frequenz, die Intensität,
die Zeit, den Typ und die
spezifischen Umstände
der Patienten berücksich-
tige. Für Haberlander ist
klar: „Die richtige Bewe-
gungstherapie verhindert

Komplikationen und
Nebenwirkungen.“ Das
trage nicht nur zur Steige-
rung der Lebensqualität
von Patienten bei, sondern
habe auch sozioökonomi-
schen Effekte, da „Er-
werbstätige schneller in
den Beruf zurückkehren
können“.

Karl Leitner
Kathrin Strasser-Weippl,
Leiterin Tumorzentrum.
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